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1800.10.20
von C. A. Eschenmayer

H: Schelling-Nachlass BBAW Berlin; 4 eigh. beschriebene Seiten (O). – D: Plitt 1. 1869. S. 318–319.


Sulz a/N{eckar} den 20/. Octb. 1800.

Empfangen Sie meinen Dank für die mir zugeschikte zwei erste Hefte Ihrer Zeitschrift;
 Sie trafen mich just, als ich von dem Studium Ihres transcend. Idealism
 auszuruhen anfieng. Was soll ich Ihnen von der treflichen Methode des Leztern sagen? Ihre Verbreitung über Kunst und Geschichte, die so wahr als einzig in ihrer Art ist, gibt uns nur einen neuen Beweiß, wie harmonisch die Prinzipien aller Wissenschaften in einen einzigen Punkt hin sich sammeln.
 Der Gedanke wird immer mehr realisirt, daß die Philosophie auf ihre eigene Zernichtung arbeite, insofern sie nämlich ihr eignes Leben in ihre mannigfaltige Glieder hinaus drängt; Sie wird am Ende nichts mehr für sich haben, als die Dedukzion der verschiedenen konstruirenden Prinzipien, wovon jedes sich seine eigene Sphaere aus | der menschlichen Erkentniß hinwegnimt. Würde das, was die Philosophie bereits für NaturPhilosophie, Moral, Kunst und Geschichte leistete, auch für die Mathematik gethan seyn, so wüßte ich nichts mehr von Wichtigkeit, was noch vermißt werden könte. Dieße allein behauptet bis
 jezt noch gegen alle philosoph. Angriffe ihre innere Selbstständigkeit, und schüzt gegen alle Probabilitäten, (wie sie es gewönlich nennt) ihre Evidenz vor. Ich bin überzeugt, daß der Erfolg und die günstigere Aufnahme, welche die Philos. theils für sich theils für die spekulative Physik zu erzielen strebt, gröstentheils noch davon abhangen wird, daß man dem Mathematiker selbst zeige, daß seine Prinzipien
 eben so gut
 wie in anderen Wissenschaften, aus den nothwendigen Handlungsweißen unsers Geistes ihren Ursprung nehmen. |

Durch das viele Kühne und Neue, womit Sie in Ihrer Zeitschrift die Physik bereichert haben, haben Sie uns, wie es im ersten Anblik scheint, in ein unübersehbares Feld von Untersuchung geführt. Auch ohne sorgfältigere Prüfung ist Ihr HauptGedanke, daß die drei Momente des dynamischen Processes durch die drei Dimensionen bezeichnet seien, schon durch ein gewißes Convenienz-Gefühl begleitet, daß es nur so und nicht anders ins allgemeine System passen könne.
 Sie haben durch dießen Gedanken ohne Zweifel die physikalische Konstrukzion der Dimensionen der Materie vollendet, aber es fehlt jezt noch die reine mathematische Konstrukzion der Dimensionen.

Meines Erachtens wird sich hiebei ergeben, daß
 in den notwendigen und ursprünglichen Handlungen, woraus die allgemeine Arithmetik, die reine Geometrie, und die Geometrie des Körperlichen | hervorgehen, auch die
 drei Dimensionen des Raums enthalten seien, und so dürfte sich zeigen, daß Ihr erstes Moment – der Magnetism durch das Prinzip der allgemeinen Arithmetik, Ihr zweites – die Elektrizit{ät} durch das Prinzip der reinen Geometrie und Ihr drittes – der dynamische Prozeß –
 durch die Verbindung der Beyden Vorigen oder Geometrie des Körperlichen ausgedrükt werden könnte. Ich werde in kurzem einen Versuch der Art vornehmen.

Ich war seit einiger Zeit über Ihren Aufenthalt ungewiß und es freute mich daher sehr, Sie bei Freund Röschlaub zu wissen, dem ich mich zu empfehlen bitte.

Leben Sie wol


ganz der Ihrige


Eschenmayer.

� bis(	korr. aus: je


� Prinzipien(	über gestr.: Evidenz


� gut(	korr. aus: gut,


� daß(	folgt gestr.: aus	in den Zeilenwechsel eingefügt: in


� die(	korr. aus: je


� Prozeß –(	korr. aus: Prozeß,





� »Zeitschrift für spekulative Physik.« 1800. Bd. I. 1800. H. 1./H. 2.


� Schelling, F. W. J.: »System.« 1800.


� Vgl. zur Geschichte den vierten Hauptabschnitt im »System«, insbesondere S. 421–441 (AA I,9,1. S. 291–303), und zur Kunst den sechsten Hauptabschnitt S. 452–478 (AA I,9,1. S. 312–334).


� Vgl. erklärende Anmerkung zu $00922. 


� Vgl. erklärende Anmerkung zu $001103. 


� Schelling war seit dem 3. Oktober wieder in Jena. 





